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Serbien (SRB – Srbija) ist der Nachfolgestaat des ehemaligen Jugoslawiens. Bis Juni 2006 gehörte auch Montenegro zum Staatsgebiet und die Staatsbezeichnung lautete „Serbien und Montenegro“ (SCG – Srbija i Crna Gora). Seit Juni 2006 jedoch ist Montenegro ein unabhängiger Staat. Am 17. Februar 2008 erklärte sich auch der Kosovo von Serbien unabhängig. Der Status des Kosovos war seit Ende des Kosovo-Krieges 1999 ungeklärt und stand unter UN-Administration UNMIK. Die vom Kosovo einseitig erklärte Unabhängigkeit ist die Reaktion auf die bis dahin erfolglos geführten Vermittlungsgespräche zwischen dem Kosovo und Serbien unter Aufsicht des UNO-Sonderbeauftragten Martti Ahtisaari. Serbien erkennt den Staat Kosovo bis dato nicht an. Trotz der Proteste Serbiens beim UN-Sicherheitsrat haben bis Juni 2010 bereits 69 Staaten den Kosovo anerkannt
 (USA, Türkei, Albanien, Österreich, Deutschland, Italien, Frankreich, Großbritannien, China, Australien u.a.). Der internationale Gerichtshof (IGH) in Den Haag gelangte am 22.Juli 2010 zum Ergebnis, dass die Unabhängigkeit des Kosovo nicht gegen völkerrechtliche Bestimmungen verstoße.
 
Serbien als Staat und Nation hatte sich somit auch nach Ende der kriegerischen Auseinandersetzungen der 1990er Jahre mit erheblichen Veränderungen auseinanderzusetzen. Statistische Werte (besonders Vergleiche über längere Zeiträume) sind immer unter Berücksichtigung der, sich ständig veränderten, Rahmenbedingungen zu betrachten. Im Folgenden werden teilweise statistische Werte für den Staat Serbien und Montenegro bzw. Serbien (ohne Montenegro) ausgewiesen, da zum Teil noch keine aktuellen getrennten Erhebungen für die beiden Staaten durchgeführt wurden. Statistische Werte für Serbien klammern die Region Kosovo und Metochien grundsätzlich aus, da diese bereits seit 1999 extra beobachtet werden. Prinzipiell wird im folgenden Bericht vor jedem statistischen Wert ausgewiesen für welche territoriale Einheit dieser gilt (z.B. Serbien oder Serbien und Montenegro). 
Das heutige Serbien ohne Montenegro, sowie ohne Kosovo und Metochien, hat 2010 etwa 7,4 Mio. EinwohnerInnen auf einem Staatsgebiet von 77.474 km².  Montenegro umfasst eine Fläche von 13.812km² und versammelt dort etwa 670.000 Einwohner. Die Einwohnerzahl von Kosovo und Metochien wird auf etwa 1,8 Millionen geschätzt, das Staatsgebiet umfasst eine Fläche von 10.877 km². Im ehemaligen Serbien inkl. Montenegro, Kosovo und Metochien würden etwa 9,9 Millionen Menschen auf einer Fläche von 102.173 km² gelebt haben.
Gesundheit
Nach einem Anstieg, verglichen mit den Gesamtzahlen Serbiens und Montenegros aus dem Jahr 1975 (9 Millionen mit Kosovo und Metochien) und dem Jahr 2007 (10,5 Millionen), beginnen die Bevölkerungszahlen in diesem Raum nun zu sinken. Die Fertilitätsrate liegt 2010 in Serbien bei 1,4 Geburten pro Frau im gebärfähigen Alter, was einen starken Rückgang im Vergleich zu den letzten Jahren darstellt. Zudem emigrieren immer noch relativ viele Menschen, um anderswo ein besseres Leben zu versuchen. Für das Jahr 2050 wird eine Einwohnerzahl von 9,2 Millionen prognostiziert (inkl. Kosovo und Metochien). 15,2% der Bevölkerung sind unter 15 Jahren und 17,1% 65 Jahre und älter. Zusammengefasst schrumpft die Bevölkerung Serbiens jährlich um ca.0.5%, der weltweit neuntniedrigste Wert.
Die Lebenserwartung liegt mit 76,4 Jahren für Frauen und 71,1 Jahren für Männer deutlich unter dem österreichischen Wert, jedoch ist die Lage im Vergleich mit anderen süd- und osteuropäischen Ländern diesbezüglich positiv zu werten. Ein im Jahr 2010 geborener Mensch in Serbien und Montenegro darf laut Zahlen der Weltgesundheitsorganisation (WHO – World Health Organization) erwarten, 63 Jahre (Männer) bzw. 65 Jahre (Frauen) in allgemein gutem Gesundheitszustand zu erleben. Die Mütter-, Kinder- und Säuglingssterblichkeitsraten sind deutlich höher als in Österreich, im internationalen Vergleich aber eher gering. Zum Beispiel liegt die Kindersterblichkeit bei 7  pro 1.000 Lebendgeburten (Österreich: 4).
Serbien (und Montenegro) ist ein Land mit relativ geringen Verstädterungstendenzen und die Altersverteilung seiner Menschen verschiebt sich zwar wie allerorts in Europa zu einem größeren Anteil älterer Menschen, doch bleibt nach wie vor ein vergleichsweise großer Anteil junger Menschen in der Bevölkerungspyramide. 

Tabelle 1: Bevölkerungsentwicklung

	In % der Gesamtbevölkerung
	Jahr
	SCG
	Österreich

	
	
	
	

	städtische Bevölkerung 
	2015
	53,8
	68,8

	
	2005
	51,5
	66,5

	
	1975
	43,1
	65,3

	Bevölkerung 65 Jahre und älter
	2025
	21,1
	28,5

	
	2005
	17,1
	20,5

	
	1975
	9,2
	14,9

	Bevölkerung unter 

15 Jahren
	2025
	16,7
	13,9

	
	2005
	18,4
	19,9

	
	1975
	24,6
	23,2


HIV/AIDS ist in Serbien und Montenegro noch ein relativ geringes Problem – es gibt 2007 etwa 6.400 infizierte erwachsene Menschen, das sind 0,1% der ehemaligen Gesamtbevölkerung.

Wie die Gesundheitsversorgung generell aussieht, ist schwer zu sagen, weil nur wenige Daten vorhanden sind und diese teilweise stark divergieren. Die Infrastruktur in diesem Bereich wurde auch durch das jahrelang verhängte UN-Embargo beeinträchtigt. Laut WHO gab es 2010 20 ÄrztInnen pro 10.000 EinwohnerInnen. In Österreich sind es im selben Jahr 38 ÄrztInnen pro 10.000 EinwohnerInnen, Tendenz im Vergleich zu vergangenen Jahren leicht steigend. Krankenhausbetten stehen pro 100.000 EinwohnerInnen nach WHO Zahlen im Jahr 2010 54 zur Verfügung. In Österreich sind es den WHO-Daten für 2010 folgend 78 Krankenhausbetten (sinkende Tendenz – 2002 waren es noch 84).
Wirtschaft
Beim United Nations Development Programme (UNDP), das jedes Jahr mit dem Human Development Index (HDI) ein aussagekräftigeres Wohlstandsmaß berechnet, erhält Serbien den 67. Rang (von insgesamt 182). 

Man muss hier also doch vor allem auf volkswirtschaftliche Kennzahlen zurückgreifen, um dann anhand der weiteren hier präsentierten Daten etwa zum Gesundheitssystem ein umfassenderes (als ein rein ökonomisches) Bild der Lage der Bevölkerung zu erhalten. Zusätzlich wird die Einschätzung dadurch erschwert, dass es keine kaufkraftbereinigten Daten zum Bruttonationaleinkommen (BNE) gibt. Mögliche Anhaltspunkte sind folgende Werte:

Tabelle 2: Bruttonationaleinkommen

	
	Jahr
	Serbien 

(exkl. Kosovo)
	Montenegro
	Österreich

	
	
	
	
	

	BNE pro Kopf, Atlas Methode,  US$

	2009
	5.990
	6.550
	46.850

	
	2008
	5.710
	6.440
	46.260

	
	2006
	3.910
	3.860
	39.590

	
	2005
	 3.280

	
	36.980

	BNE pro Kopf zu Kaufkraftparitäten, internationale $
	2009
	11.420
	13.130
	38.550

	
	2008
	11.150
	13.920
	37.680

	
	2007
	8.950
	8.180
	

	
	2006
	7.210
	6.180
	

	
	2005
	6.670
	5.650
	~25.500


	monatliches Bruttoeinkommen, in laufenden €
	2009
	470
	630
	Bei Statistik Austria nur

	
	2008
	558
	609
	Jahres-

	
	2007
	484
	497
	einkommen

	
	2006
	378
	377
	

	
	2005
	307
	326
	


Ein großes Problem in Serbien und Montenegro ist die Arbeitslosigkeit. Ohne Kosovo und Metochien zu berücksichtigen betrug die Arbeitslosenquote auf Umfragenbasis (Labour Force Survey der IAO
) im Jahr 2009 in Serbien 16,1% und in Montenegro 19,3%. Diese Werte sind höher als im Vorjahr – 2008: Serbien: 13,6% und Montenegro: 17,2%. 
Die Inflation (genauer: Veränderung der Verbraucherpreise in einer gewissen Periode) konnte in den letzten Jahren auf gesamt serbisch-montenegrinischem Niveau etwas gebremst werden, von einer anhaltenden Stabilisierung kann aber noch nicht gesprochen werden. 2005 betrug in Serbien die Verbraucherpreissteigerung 16,2%, 2006 sank diese auf 11,7%, 2007 sogar auf 7%. Sie stieg 2008 wieder auf 11,7% und 2009 fiel sie auf 8,6%. In Montenegro hingegen gab es von 2006 auf 2007 einen leichten Anstieg von 3,0 % auf 4,2 % und in 2008 weiter auf 7,4 %. Das Gleichgewicht der Wirtschaft ist noch sehr fragil, da der Wiederaufbau nach dem Krieg noch nicht abgeschlossen ist.
Das Schlagwort „Hunger“ verbindet man gewöhnlich vor allem mit dem afrikanischen Kontinent, wo zweifelsohne dieses Leid auch am größten und verbreitesten ist. Allerdings ist nur einige Autostunden von der österreichischen Grenze entfernt die durchschnittliche Menge an Lebensmitteln, die einem Menschen zur Verfügung stehen viel geringer als in Österreich. Der Fleischkonsum sank ebenso wie der Getreide- und Fruchtverbrauch. Billige Lebensmittel, wie etwa Kartoffel, sind gefragt.
Tabelle 3: Verfügbare Nahrungsmittel  pro Person
	pro Kopf für den Konsum verfügbar, in kg/Jahr
	Jahr
	SCG
	Österreich

	
	
	
	

	Fleisch
	2003
	84,0
	110,9

	
	2000
	89,6
	113,2

	
	1992
	92,3
	108,8

	Früchte (ohne Wein)
	2003
	94,2
	128,8

	
	2000
	64,9
	126,0

	
	1992
	81,0
	145,1

	Zucker und Süßstoffe (auch Honig)
	2003
	27,0
	45,3

	
	2000
	23,4
	46,0

	
	1992
	29,2
	43,4

	Milch (ohne Butter)
	2003
	161,0
	294,2

	
	2000
	159,1
	281,7

	
	1992
	168,5
	270,0

	Gemüse
	2003
	105,9
	91,3

	Alkoholika
	2003
	72,3
	149,7


Tabelle 4: Energiekonsum pro Person

	Energiekonsum (kcal/Person/Tag)
	1995-97
	2003-05

	
	
	

	Österreich
	3560 
	3650 

	Serbien und Montenegro
	2950
	2690


Regierungsführung – „Governance“
Das Kriegsgeschehen und seine Folgen beeinflussten und veränderten das politische System in Serbien nachhaltig. Nach Jahren leidet die Bevölkerung immer noch unter unverantwortlicher Politik und die Probleme sind keineswegs ausgeräumt. Die folgenden, von der Weltbank erhobenen Indikatoren sollen verdeutlichen, dass man von „Good Governance“, wie es die EU umzusetzen (und zu definieren) versucht (siehe zum Beispiel Weißbuch der Europäischen Kommission zum Thema Governance in der EU), weit entfernt ist, aber in vielen Bereichen auf einem guten Weg ist. 
Nach der Kooperation mit dem Den Haager Kriegsverbrechertribunal wurde grünes Licht für EU Beitrittsverhandlungen gegeben. Im Dezember des Jahres 2009 wurde daher ein formales Ansuchen seitens der serbischen Regierung gestellt. Die Aussicht auf eine Mitgliedschaft in der EU bietet, obwohl noch in weiter Ferne, einen großen Anreiz, Strukturreformen durchzuführen.
Die innenpolitischen Verhältnisse scheinen im Moment äußerst stabil, seit dem eine proeuropäische Mehrheit, der auch der Staatspräsident Boris Tadic angehört, die Mehrheit besitzt.

Tabelle 5: Governance Indikatoren

	Governance Indikatoren7
	Jahr
	BiH
	SRB
	A

	
	
	
	
	

	Mitsprache und Transparenz
	2008
	48,6
	54,8
	93,8

	
	2007
	51
	55,3
	93,3

	
	1998
	45,2
	14,4
	91,3

	politische Stabilität
	2008
	25,8
	28,2
	95,7

	
	2007
	26,4
	22,6
	92,3

	
	1998
	24,5
	5,8
	96,2

	Regierungseffizienz
	2008
	35,1
	47,9
	93,8

	
	2007
	21,3
	45,5
	93,8

	
	1998
	9
	8,1
	93,4

	Behörden-/ Regulierungsqualität
	2008
	48,8
	47,3
	94,2

	
	2007
	44,2
	40,8
	94,7

	
	1998
	18,5
	20,5
	92,2

	Rechtsstaatlichkeit
	2008
	43,5
	41,1
	99,0

	
	2006
	40,5
	35,2
	96,7

	
	1998
	31,4
	8,6
	98,1

	Korruptionskontrolle
	2008
	
	
	

	
	2006
	44,9
	46,4
	94,2

	
	1998
	42,2
	12,1
	93,2


Mit dem Thema Governance zusammenhängend lohnt es sich, einen Blick auf den Zustand der Presse- und Medienlandschaft des Landes zu werfen. Die international sehr bekannte und renommierte NGO Reporter ohne Grenzen weist in ihrem jährlich erhobenen Press Freedom Index auf einen interessanten und erfreulichen Umstand hin: Während Serbien (zusammen mit Montenegro betrachtet) in der Wertung für das Jahr 2003 noch den eher düsteren 85. Rang einnahm (von insgesamt 166), gab es bis 2006 eine stetige Verbesserung in Richtung Pressefreiheit. 2009 führte die NGO Serbien und Montenegro auf Rang 62 (von 167) und 2006 sogar auf Platz 48 (von 168). 2009 liegt Serbien auf Platz 62, Montenegro auf 77.
Weiterhin kontinuierlich verbessert sich der ebenso in der Reihung geführte Kosovo: Rang 100 im Jahr 2005 und Rang 70 im Jahr 2006, Rang 60 im Jahr 2007 und 2008 Rang 58, jedoch Rang 75 im Jahr 2009.
Die Militärausgaben in Serbien sind aufgrund des Krieges immer noch sehr hoch. 2,5% des BIP wurden 2006 in Rüstung und Militär investiert. In Österreich waren es 2005 dagegen nur 0,9% des BIP.

Die Gesellschaft in Serbien und Montenegro ist massiv geprägt von der Flüchtlingsproblematik – als Land aus dem Menschen geflohen sind, in dem Menschen innerhalb der Staatsgrenzen vertrieben wurden und zu Flüchtlingen wurden (Intern Vertriebene, Internally Displaced Persons, IDPs) und als Land, in dem allein in der Provinz Vojvodina noch immer 300.000 Flüchtlinge aus Kroatien und Bosnien-Herzegowina leben, die versuchen, eine neue Existenz aufzubauen oder auch zurückkehren. Ebenso wie in Bosnien-Herzegowina ist die Frage der Reintegration zurückkehrender Flüchtlinge zu lösen. Den Zahlen des United Nations High Commissioners for Refugees (UNHCR) zufolge gibt es in Serbien und Montenegro im Jahr 2008 immer noch 205.940 IDPs vom Kosovo, die nicht in ihre Heimatregionen zurückkehren können. Zusätzlich gibt es noch 96.872 Flüchtlinge aus Bosnien-Herzegowina und Kroatien, die sich in Serbien aufhalten. 

Knapp 190.000 Menschen aus Serbien und Montenegro sind noch immer außerhalb des Landes und verteilen sich auf unterschiedlichste Exilländer. Die Auswanderungsraten sind in den letzten Jahren kaum gefallen. Im Jahr 2007 wurden von aus Serbien und Montenegro stammenden Menschen bis November 12.557 Anträge auf Asyl in Drittländern (genauer den sogenannten „Industrieländern“) eingereicht. Insgesamt, in allen Ländern, wurden 2007 16.375 von SerbInnen gestellte Asylanträge gezählt. Das heißt die Menschen fliehen immer noch aus dem Land; mehr als dies zum Beispiel in Bosnien-Herzegowina im Moment der Fall ist. 
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� Die Atlas Methode wurde von der Weltbank entwickelt und gleich Wechselkursschwankungen in den BIP und BNE-Werten aus. Sie berücksichtigt nicht die unterschiedlichen Preisniveaus in den Ländern (wie es die Darstellung zu Kaufkraftparitäten tut).


� noch inkl. Montenegros, exkl. Kosovo


� ungefährer Wert, ausgehend vom Weltbank-Wert für das BNE pro Kopf zu Kaufkraftparitäten in laufenden US$, umgerechnet in Euro zu einem durchschnittlichen Wechselkurs des Jahres 2005 (1,3).
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